
Nr. 23. Samstag am 28. Jänner 1865.

Die „üaibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzjährig 11 fi., halb-
jährig 5 fi. 00 kr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 st., halbj. 6 fl. Für die Zustellung m'S
Haus sind yalbj. 00 lr. mehr zn entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge,

druckt« Adresse 15 fi., haM. ? si. L0 lr.

Änsertionsgebühr ftlr eine Garmond - Spaltenzeill
ober den Naum derselben, ist ftlr Imalige Einschal-
nmg l»lr., filr 2malige8!r., fllr 3mlllige 10 lr. u. s. w.
Zn diesen Gcblihrcn ist noch der Insertions - Stempel
per 30 kr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
lür 3 Mal , I fl. 40 tr. ftlr 2 Mal und 90 lr. fllr

l Mal smit Inbegriff be« IusertionSfiempels).

^äaibacher Zeitung.
Ämtlicher Theil.

3^c. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 28. Dezember v. I . den
t. f. Konsul in Hongkong G. A. W i e n e r über sein
Ansnchcn von dem von ihm bekleideten Amte in Gna-
den zn entheben nnd den österreichischen Acting «Konsnl
Gnstcw O v e r b eck znm nndcsuldctcn Konsul daselbst
mit dem Rechte znm Bczngc der tarifmäßigen Koil»
snlargcbührcn allcrgnädigst zu ernennen gcrnht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 20. Dezember v. I . die
Errichtung eines Honorar-Konsulates in Shanghai in
Ehiua allcrgnädigst zn genehmigen nnd den Handels-
mann Rudolf H c i n s c n znm Honorar-Konsnl daselbst
mit dem Rechte zum Bczngc der tarifmäßigen Kon«
sulargcbührcn allcrgnädigst zn ernennen geruht.

Der Staatsministcr hat den Offizial im Staatö-
miuistcrium, Abtheilung für Kultns nnd Unterricht,
Bernhard H e i n z znm Dircttionsadjnuktcn der Hilfs-
ämtcr dieser Abtheilung ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Ergebnisse

der Grmldlastcn - Ablösung nnd Ncgulimug in
Kraill mit Onde des Jahres 18li4.

Vis Ende 1804 sind im Ganzen 3678 Anmcl.
düngen oder Provokationen mit 145.991 Rechten bei
der Landcs'Kommission überreicht nnd den Lokal-Koni-
Missionen odcl den zur Mitwirkung bei Durchführung
der Grunolaslcn°Ablösung oder Rcgnlirnng bcrnfcncn
k. k. Bezirksämtern zur Amtshandlung zugcwicscu
worden.

Hicvon sind im Jahre 1804 294 Anmeldungen
mit 11.878 Rechten, im Ganzen aber bisher 1966

Anmeldungen oder Provokationen mit 73.568 Rechten
a b g e t h a n nnd dadurch:

1. gänz l ich abge lös t : 6271 Vchölznugs.
rechte, 37.109 Wcidcrcchlc, 6170 EinstrcubczuaS<
rechte, 4462 gemeinschaftliche Besitz« und Bcnützuugö-
rechte nnd 283 sonstige Rechte, im Ganzen also
50.355) Rechte;

2. ganz oder lhcilwcisc nur r e g u l i r t : 4 Be-
hölzungsrcchtc, 7893 Wcidcrcchte, 9 Einstrcubczuga-
rechte, 202 gemeinschaftliche Besitz' und BcnützuugS-
rechte nnd 77 sonstige Rechte, im Ganzen demnach
8185 Rechte;

3. theils in Folge Aberkennung, theils in Folge
Vcrzichtlcistung aufgehoben 9028 Rechte.

Bon den abgelösten Rechten sind 19.725
mittelst Geld, 22.453 mittelst Grundabtrctung, 4705
mittelst Grnndthcilung, 9412 gcgcu ein anderes
Acquivalcnt nnd großcnthcils mittelst Kompensation
abgelöst worden, und es ist die Ablosnng bei 27.558
Rechten durch E r k e n n t n i ß , bei 28.797 aber durch-
gäugig im V e r g l e i c h s wcgc bewirkt werde«; bei
dcu bloß rcgulirtcn Rechten ist die Rcguliruug bei
8132 Rechten im V c r g l c i c h s w c g c , bei 53 Rech-
ten dagegen im E r k e n n tn iHwege durchgeführt
worden.

An A b l ö s n n g S - A c q u i v a l c u t c n sind er-
mittelt worden.-

1. I m baa rcn G e l d e : 112.986 fl., wobei
bcmcrlt wird, daß bei 10.505 Wcjdcrcchten eine theil»
weise Kompcusirnng cingctlctcn ,'s<;

2. an G r n n d und V od cn mittelst A b t r e -
t u n g von 31.555 Joch Wald und 30.339 Joch son-
stiger Kultur, und

3. an Grund und Boden mittelst G r u n d -
t h c i l u u g von 2545 Joch Wald und 9050 Joch
sonstiger Knltnr.

Die ganze dnrch A b l ö s u n g ent las te te
G r u n d f l ä c h e umfaßt 113.830 Joch Wald uud
61.910 Joch sonstiger Kultur, zusammen 175.740

Joch.
Die R c g u l i r u n a ist auf ciucr Fläche von

13.320 Joch Wald und 10.501 Joch fonstigcr Knl-

tur, im Ganzen somit auf einer Fläche von 23.881
Joch durchgeführt worden. Die gcsammtc Grundfläche,
ans die stch die bewirkte Ablosnng oder Regnlirung
bezicht, umfaßt cm Flächenmaß von 199.621 Joch.

I n der Verhandlung begriffen sind derzeit 1619
Anmeldungen mit 65.504 Rechten, noch nicht in Ver-
handlung genommen sind 93 Anmeldungen mit 6919
Rechten.

Von der Landes-Kommission sind im Jahre 1864
123 Vergleiche oder Ablösungs-Urkunden nnd 270
Erkenntnisse mit 718 Streitpunkten nebst 46 Ver-
markungs» und Grenzbeschreibungs, Urkunden ausge-
fertiget nnd 496 abgeschlossene Verhandlungen erle-
diget worden. I m Ganzen sind bisher 1005 Ver-
gleiche oder Ablösungs-Urkunden, 1234 Erkenntnisse
und 150Vcrmllltungs«Urknndcu hinanSgcgcbcn worden.

Laibach, 27. Jänner.
Die Hoffnung, es werde durch die Verhand-

lungen zwischen Regierung und Finanzausschuß gc<
lingcn, das unbedeckte Defizit für 1865 im lurzcu
Wege herabzumindern und das Budget fcslzustcllen,
hat sich nicht erfüllt; die Vcrhaudlungcu habeu sich
zerschlagen. Der durch den Antrag des Grafen Vrints
betretene Weg der Vercinbarnug ist dadurch verlassen.
Das ist sehr bedauerlich. Wir sind weder im Stande
es zn begreifen, warnm die Minister ein so großes
Gewicht darauf legten, die Summe dcS Abstriches
bis nach der Erfüllung der Voraussetzungen zu ver-
schweigen, noch wcßhalb die Majorität dcS Finanz-
ausschusses von so nnacmcsscncr Ncngicrdc befallen
war daß sie diese Ziffer früher wissen wollte, bevor
sie stch auf die Voraussetzungen einließ. Nicht einmal
d,e Besorgmß daß diese Ziffer zu klein sein könnte,
war hlebei maßgebend, denn der Staalsminiftcr halte
fcicrl.ch eine solche Einrede zurückgewiesen nnd die
Versicherung gcgcbcu, die Ziffer werde allen Erwar-

uugcn entsprechen. Andererseits ist auch nicht abzu.
chcn, warum das Ministerium die Zustimmuna zu

scmcu Voraussetzungen zuerst ver lang, da mit der
Zustimmung des Finanzausschusses doch noch nicht
das Votum des Hauses erlangt war.

Feuilleton.
Lm'bachcr Plaudereien.

(Frühlingsahnung — Nur keine Politik — Vallchromk
— Der Marqueurball — 2cr dritte Casmoball —

Chromophotographicn — Vom Theater.)

Der crstc Hauch des Frühlings acht durch die
Welt. Auf dcu weichen Flügeln dcs Scirocco rauscht
cr daher und schmilzt die Schnee- und Eisdecke hin-
weg, welche die Mutter Erde mit ihren Millionen
Keimen umfangen hält. I n den Straßen der Stadt
hat sich in Folge dessen bereits jener Zustand eingestellt,
welcher Gnmmischuhc nnd Doppclsohlcn znm unab-
weisbaren Bedürfnisse macht, nnd die Damen nöthigt,
dic langen Kleider hoch anfznschürzcn, so daß die
Füßchcn sichtbar werden, was, nebenbei gesagt, selbst
älteren Repräsentantinnen dcs schönen Geschlechts den
Vortheil verleiht, daß ihr Gang an jugendlicher Lcich«
tigkcit gewinnt, und wodurch das Unpraktische der
langen, über den Boden schleifenden Gewänder dar-
gcthan wird. Freilich gibt es auch Stellen, beson-
ders in dcu Vorstädten, wo die solideste Fußbekleidung
kaum genügt, weil die anS zermalmten Schotter nnd
Wasser bestehende Melange, knrzwcg Koth genannt,
schon nach „Faden" gemessen werden kann, waS dnrch.
ans kein „fader" Witz, sondern unabläugbarc That-
jache ist. Dort ?<iim cö Eiimii eichen, w'u M

bleibt, bei dem Versuche durchzuwaten — mittcn
drinnen stecken.

Nur keine Politik nutcr dem Striche — ruft es
von allen Seiten. Verzeihung, cS soll bei dieser
leisen Anspielung sein Bewenden haben. Der FcuilV
lctonist hat jetzt auch gar keine Zeit sich mit den poli«
tischen Zcitfragcn zu beschäftigen, die karncvalistischcn
drängen zu mächtig au ihn heran. Was kümmern
jetzt den Menschen die Finanzen des Staates? Er
ist zufrieden, wcun seine Privatfiuanzcn hinreichen,
dem Bedürfnisse dcs Moments zu genüge». WaS
fragt er nach den Abstrichen uud Reduktionen im
Staatsbudget, wcuu er Aussicht hat, durch virsmontn
(lo^ M t i cs die Kostcu der Fafchingsfreudcn zu be-
strcitcn? Tanzen ist die Parole uud Ball das Feld-
gcschrci. Die Ballchronik ist stehender Artikel ge-
worden.

Vorigen Dinstag veranstalteten die Marqueure
und Kellner ciucn Ball in der „Hölle." Eö soll
dort „heiß" zugegangen sein, und mancher der Gar^onS,
welcher am Billard oder im Speisezimmer ein sehr
schläfriges Naturell zeigt, soll sich als ein wahrer
„Teufelskerl" im flotten Tanzen bewährt haben. Am
nächsten Tage waren die Folgen der durchschwiirmtcn
Nacht sehr deutlich zn spüren; die Marqueure zählten
falsch uud vcrgasscn die Billardkcgcl anfzusctzcn, und
die Kellnerinnen brachten den Tischgästen Schiukcn
anstatt Kalbsfilct und dooul a la moclo, anstatt
Mchlschmarrcn.

Der dritte Easinoball war ein sehr besuchter und
nchcch Mimender. E'm rc'chcr Krmi^ vo)i )chö)mi

Phrase, als daß sie hier nochmals in Anwendung
gebracht werden dürfte; sie gcuügt auch nicht, denn
die Damen waren mehr als schön, sie waren bezau«
bcrnd. Unser Ausspruch über dcn Geschmack unserer
Damenwelt in Bezug auf die Toiletten bewährte sich
wieder auf'S Ellataulcstc. Auch die Herren waren
dicßmal zahlreicher vertrete» als sonst und der schwarze
Frack überwog an Zahl die Uniform. Auch Se.
Exzellenz der Herr Statthalter Frcih. v. S c h l o i ß -
u i g g beehrte die Gesellschaft mit seiner Gegenwart.
ES ist überhaupt nicht zn läugnen, „die Gesellschaft,
welche sich zur Faschingszeit in dcn lichterfülltcn Räu-
men dcS Casino's zusammenfindet, enthält so ziemlich
AllcS, was Laibach an Schönheit, Reichthum, Ingcnd
uud sozialer Bedeutung besitzt." Und lein „Lächeln
dcS Unmulhs" — wir erheben leinen Anspruch auf
die Priorität dicscS klassischen Ausdrucks — ward auf
irgend einem Antlitze sichtbar, denn der Geist, wel-
cher die Gesellschaft beherrschte, war nicht der der
Langwciliglcit; der hat heuer seinen Sitz ganz wo
anders aufgeschlagen. AncrlenncnSwcrthcs Verdienst
nm die Anordnung der Tänze haben die beiden uner-
müdlichen Vallkommissärc; sie haben dem Eotillon
durch Einführung ciuiger ncucu Figuren neuen Reiz
verliehen. Die tanzlnstigc Jugend ist ihnen zu Dank
verpflichtet. DnS „tanzlustige Jugend" ist übrigens
cum ssr.1110 Wli8 zu nehmen, denn es gibt sehr Viele
— die Damen wenigstens behaupten cs — welche
eine Spiclpartic oder die Konversation bei einer Flasche
Wein und cincm guten Sonpcr der Tanzbeweauun
voyichen. k w ^ i M/W ^ - ^ / ^ „ ^ , ^
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Der Ausschuß hätte sich durch die Behandlung

der Vorfragen im Sinne der Regierung nicht präju-
dizirt. Denn hätte sich nachträglich herausgestellt, daß
die von der Regierung zu bewilligende Summe zu
llein sei, so hatte er noch immer in der Hand, die
bedingten und an die Voraussetzung eineS genügenden
Abstriches geknüpften Zugeständnisse zurückzunehmen
oder wegen Erhöhung derselben zu unterhandeln, wäh-
rend die Regierung unter die einmal ausgesprochene
Summe nicht mehr herabgehen tonnte.

Die Urtheile der Wiener Blätter in dieser An-
gelegenheit lauten verschieden. „Neue Freie Presse",
„Vorstadt-Zeitung", „Verfassung", „Ost'Deutfche-
Post" :c. nehmen Partei für den Finanzausschuß,
respektive für die winzige Majorität, welche den Be-
schluß der Ablehnung saßte, ohne zu berücksichtigen,
daß Graf Vr in ts , der Antragsteller, mit der Mino-
rität stimmte. „Oesterr. Z t g . " , „Frcmdenblatt",
„Botschafter" « . tadeln den Finanzausschuß und be-
zeichnen seinen Beschluß als Konstiltmacherei.

Was nun? Zunächst werden sich beide Theile
— Regierung und Ausschuß — in ihre frühere Po«
sition zurückziehen und die Detailberathung des Bud-
gets wird fortgesetzt werden. Ob dieser der geeignete
Weg ist, zu einem großen Resultate zu gelangen,
müssen wir dahingestellt sein lassen. Die vergangenen
Jahre sprechen nicht zu Guusten dieser Methode. Da
daS Budget zu allen legislativen Faktoren gelangen
muß, wozu es einer längeren Zeit bedarf, so vermin'
dert schon das Vorrücken der Finanzpcriode die
Möglichkeit ausgiebiger Reduktionen. Die Regierung
wird dann ruhig sagen können, sie habe das Ihrige
gethan.

Ministerium nn> Abgeordnetenhaus.
Der gegenwärtige Streit zwischen dem Abgeord-

netenhaus und dem Ministerium, schreibt man der
„A. A. Z." au« W>en, der wieder einen separaten
Streit mit dem Staats- und dem Finanzministerium
enthält, macht einen unbehaglichen Eindruck. Es han-
delt sich in der That dabei nicht etwa um eine bloße
Ministerfrage, und wir möchten sagen, daß nicht der
Streit als solcher, sondern die Art und Weise, wie
er geführt wird, das ist, was jenen tiefen, uuange-
nehmen, fast unheimlichen Eindruck hervorbringt. Von
den Angriffen auf das Ministerium werden Sie auch
ohne mich genug Details erfahren, wie auch von der
Art und Weise, wie dieselben vom Publikum aufge-
nommen werden. Gestatten Sie aber daneben einer
wirklich parteilosen Stimme ein Wort über das, waS
jetzt vor sich geht, und was daraus folgen kann. Wer
Oesterreich kennt, muß zugestehen, daß es in seiner
staatlichen Entwicklung weder einfach, noch auch kon-
solidirt ist. Die gegenwärtige Verfassung selbst ist
ihrem Inhalt nach kein Abschluß, und hat bekanntlich
auch äußerlich noch keinen gebracht. Alle Faktoren
haben noch vit l zu thun, bis das, was sie zu Stande
bringen, den Elementen, den nationalen, rechtlichen,
finanziellen, handelspolitischen, genügen kann. Wer
daher diese Zustände, die nach allcn Seiten hm im

Werden und in der Konsolidirung begriffen sind, als
fertige auffaßt, und wer Forderungen an sie stellt, die
in abgeschlossenen uud geistig wie formell ausgctragc-
nen Rechtsordnungen ganz an ihrer Stelle sind, der
mißversteht sein eigenes Vaterland, und wenn er die
Macht hat, seinen Forderungen Nachdruck zu geben,
so ladet er eine große Verantwortlichkeit auf sich. Von
diesem Standpunkt aus müssen wir in dem parla-
mcntarischcn Kampf zwei Richtungen wohl untcrschci»
den. Die eine ist die staatSmännischc, welche die
obigen Sätze vollkommen begreift, und von ihnen aus
auf die Regierung cinwirleu will, ohne sie weder im
System, noch in ihren Personen zu erschüttern. Sie
will ihr so viel freie Hand lassen, als nur irgend mit
realer Einwirtuug der Volksvertretung auf den Gang
und Geist der höheren Verwaltung vereinbar ist; sie
will die kleinen Dinge aufgeben, um in den großen
das Recht zu gewinucu, eine parlamentarische Verant-
wortlichkeit zur Wirklichkeit zu macheu. Dic Vertreter
dieser Auffassung sind weit zahlreicher im Abgeordne-
tenhaus, als selbst die Regierung glaubt; für dcu
Augenblick sind Kaisersfcld und Graf Vrints ihrc
hervorragenden Organe. Die andere Ansicht vom Kon»
slitutionalismus ist die advotatischc, die das Heil in
der Casuistik und der Möglichkeit dcs Beweises ciucr
intonstitutiouellcn Gebahrung sicht, und daö Recht dcr
Volksvertretung wie daS ciucs Klienten in eiucm
Prozeß betrachtet, der den Gcgncr wo möglich auch in
die Kosten vcrurthcilcn möchte. Die Hauptvcrtrcter
dieser Ansicht sind Gislra und Mühlfcld. Beide
Standpunkte haben ihr Gutes; aber in dem jungcu
und schwierigen Vcrfassuugslcticn hat nur dcr crstc
eine wahre Berechtigung, Bcdcukt man, daß dlcscr
Rcichsrath ja uur faltisch cm halber, dic Regierung
dagegen faktisch eine ganze ist, daß daher die Bedeu-
tung der Beschlüsse dcS RcichsrathS nach realer StaalS-
luust noch immcr nicht dic cincr VollSvcrtrctuug vou
ganz Oesterreich sind — daß demnach das Ministe»
rium durch seine freie Thätigkeit den Mangel zur
Einheit ersetzen muß, so wird man begreifen, daß
jene formale, ja wir möchten sagen, prozcssualc Unter-
werfung desselben unter die Majorität, dic sich in
lonsolidirtcn Verfassungen von selbst ergibt, in Oester-
reich eben noch nicht durchführbar ist. Wcr dic Dinge,
wie sie hier liegen, objcltiu auffaßt, dcr muß, wie
wir glauben, gestehen, das; dcr Monarch ctwaS an<
deres zu erwarten berechtigt ist. Oesterreich mnß cin
staatsmännisch denkendes Abgeordnetenhaus haben. Eö
kann größerer Konzcptioucn in scincr Boltsucrtvctlma
uicht entbehren. Wcnn dicsclbc an dcr verfassnngö.
mäßigen Gesinnung dcs Ministeriums zweifelt, so ist
es allerdings ihrc heilige Pflicht, den Kampf auf's
Acußerste zu vcrfolgcu; ist dieß abcr nicht dcr Fall,
so ist es bei gegenwärtiger Sachlage falsch, lvcgcn
untergeordneter Punkte viel Hader zu crhcbcn.

Oesterreich.
W i e n , 24. Jänner. Zwci interessante Petitionen

dürften demnächst im Abgeorductcnhausc schwierige
Fragen aufwühlen, die des verabschiedeten jüdischen

Soldaten Philipp Kraus, wcgcu Aufhebung dcs Nie-
derlassungSvcrboteS für Israclitcn in dcr Militärgrcnzc,
und eine andere aus dcu sicbcnbürgischcn Goldberg«
wcrksdistriktcn, wcgcn Nückcrsatz cincr mit 2 Pcrzcnt
übermäßig erfolgten Verfrohnnng dcs dort erzeugten
MühlgoldcS. Gcfuchstcllcr sollcu uahczu 00.000 fl.
ansprechen, das Finanzministerium geneigt sciu, etwa
37.000 fl. zu gewähren, wcnn dicsc Summe einem
gemeinnützigen Fonde gewidmet wcrde. Für beide
Petitionen ist Berichterstatter dcr Ncfcrcnt dcs Peti-
tiouSauSschusfes Abg. v. Schulcr.Libloy, dessen An-
träge uutcr Einvernehmung cines Rcgierungsvcrtrctcrs
einstimmig angenommen wurden.

W i e n , 25. Jänner. Wir sind in dcr Lage,
ciuigc nähere Daten über dic Scilcnö dcr Rcaicruug
dcr Einberufung der kroatischen Bcmaltafcl zu Grunde
liegenden Anschauungen gcben zu können. Vor Allem
wird festgesetzt wcrdcu, daß dic Wahlen uicht mehr
uach dcn Komitateu, sondern nach Wahlbezirken vor-
zunehmen sind, welche uach dcr Qnadralmcilc bcrcch-
uct werden. Ferner soll dic Zahl dcr bäucrlichru
Dcputirlcu beträchtlich eingeschränkt wcrdcu, dcnu man
wciß schr wohl, daß diese fast ganz unter dcm Em-
flnssc gewisser Slimmfnhrcr stchcu nnd selbst nur scl«
teu cinc persönliche Meinung zur Geltung bringen.
Dagcgm soll an Stcllc dcr zu großen Zahl jcucr
Abgeordneten hauptsächlich dcr Bürger, und Mittel-
stand, wclchcr bisher fast gar nicht ini Landtage ver-
treten war, iu dicscu hineingezogen werden. Deli»
es ist notorisch, daß dicscr in dcu Städten Kroatiens
und Slavoniens streng ministcricll und antimagyarisch
ist. Für dic Militärgrcnzc intcrcssirt man sich wcm^
und wcdcr daS Volt jcncr zwei Länder, noch dic
Ncgicrnna. denken an dcrcn Anflosimg. Daß dic Zal,l
dcr kroatischen LaudtagSdepntirtcn im Verhältniß znr
Gcfammtbcuöllcrnng wirtlich zu groß ist, erhellt ai,S
dcm Umstände, daß Kroatien und Slavonien taun»
800.000 Scclcn zählen und doch 10l LandtagSde-
pnlirtc bisher gehabt haben. Alle ministeriell und
antiministcricll Gesinnten einigen sich jedoch in dciu
cincn Punkte, daß sie sämmtlich von dcr Regierung
die Anerkennung dcr Integrität, d. i. dcr Zugehörig-
keit DalmatienS zu Kroatien im Prinzip von dcr
Ncgicrnng anerkannt wissen wollen. Nnr unter dicscr
Bedingung ist dic Beschickung dcS Wicucr Reichs-
rathcS wahrscheinlich.

W i e n . 20. Jänner. I n dcr heutigen Sitzung dcS
Finanzausschusses wurde dic Verhandlung über dic
Ncduttiun des Budgets fortgesetzt. Sc. Exzellenz ^
Pollzemnnistcr Frcll)crr u. Alters.'^, «rtlärtc im ^ '
mcn dcr Regierung, daß dieselbe ans dic Lvsmig d u ^
Verständigung übcr dic Beseitigung dcS Gebahrnngs-
DcfizitS nnr unter dcr Bedingung eingehen tonne,
daß dcr Ncgicrung dic frcicn Ncuircineuts innerhalb
dcr ciuzclncu Ministerien gestattet werden nud dcr
Finanzausschuß sich bcrcit zcigc, respektive dicßfallS
cincn Antrag an das Hans bringe, „ach Acrathims!
übcr daö Budget i»ro 1805 in jene übcr das Bndgct
pro 1806 auf Grund derselben Bedingung dcr frcicu
Rcvircmcnts cinzngchcu. Nach längerer Verhandlung,
im Laufc welcher die Regierung daS größte Elitgca.cn-

Unscre Leser hegen sicher auch den Wunsch, einige
jener geheimen Liebes« und Intriguengeschichtcu zu
lesen, wie sie zur Faschingszeit sich zu ereignen pfle-
gen. Wir könnten auch bereits mehrere mittheilen;
allein wir haben unS die strengste Diskretion zur
Richtschnur gemacht, bis — die heitere Zeit des Fa>
schings vorüber ist. Dann erst werden diese kleinen
Geschichten an Werth gewinnen, denn sie schmücken
die Erinnerung an die genossenen Freuden mit dem
Reiz des Pikanten aus. Die heiteren Bilder auS
dem Fasching erhalten dann eine gewisse lebensfrische
Färbung und gleichen Chromophotographien gegen-
ilber gewöhnlichen Lichtbildern; da« Feuilleton ist dann
der Rahmen dazu. Gegenwärtig ist es ja Mode,
sich in Dzimsly's Atelier — wo diese Kunst vortresf.
lich geübt wird — chromophotographiren und aus-
stellen zu lassen. Namentlich lieben daS Leute, welche
sich gern „schön gefärbt" sehen!

I m Theater ging es diese Woche ziemlich er-
träglich zu. DaS Repertoir machte den Versuch,
interessant zu sein, und daS Publikum war sofort
bereit, denselben durch einen zahlreicheren Besuch an-
zuerkennen. Ob e« am Montag erfahren hat, „wo
der Teufel steckt", der uns so oft mit alten, uninteres-
santen Stücken behelligt, wissen wir nicht, an dem
„Fraucnkampf" aber, welchen Frl . C a l l i a n o uud
Frl . S c h r ö d e r aufführten, fand eS so viel Ge<
schmack, daß eS in lebhaftem Applaus kundgab, wie
sehr es gute Lcistuugen zu schätzen weiß. Auch eine
heitere Scene begab sich in dieser Woche, die wir
erwähnen müssen. Am vorigen Dinstag erschienen
bei Beginn dcS Stückes „Sie schreibt an sich selbst"
zwei Landleute in der Hofloge und ließen sich daselbst
gemächlich nieder, neugierig, wie e« möglich sei, „an
sich selbst" zu schreiben. Sie glaubten nämlich, in
der gerade über der Hofloge befindlichen Gallericlogc
zu sein. Plötzlich wendeten sich Aller Blicke nach

ihnen, und das durch daS ganze Haus gchcndc La-
chen uud Kichern machte sic endlich doch aufmerksam,
daß sie nicht „an ihrem Platze" scien. Sic cilten, den.
selben so schnell als möglich zu vcrlasscn. Schließlich
noch die Bcmcrknng, daß dic Bclcnchtung dcs Zu.
schauerraumeS eine äußerst dürftige ist; dcr „Luslrc"
brennt oft so „düstre", daß die in den Logen sich
gegenüber Sitzenden kaum zu erkennen vermögen.
Licht, mehr Licht!!

Land und Leute in Mexiko.
Der „Monitcur" enthält eine Korrespondenz, die

interessante, zum Theil gar kuriose Aufschlüsse übcr
Land und Leute dcs neucu Kaiserreiches gibt. Die
Uebelstände, welche unter den früheren Diktaturen
eingerisscn waren, scheinen auch unter dcu hcutc vcr-
äudcrteu Verhältnissen nicht so leicht und schnell aus-
gerottet werden zu lönueu. DicS wird in dcm er-
wähnten Briefe namentlich au den militärischen Zu«
ständen anschaulich gemacht. Von dcu vorhandenen
eingebornen Truppen kommen zunächst dic bcidcu viel-
fach genannten Korps von Mcjia und von Marqucz
in Betracht. „Mcj ia". hcißt eS in dem „Monitcur"-
Brief, „ist ein Kazikc, Häuptling eines dcr bcdcutcnd<
sten cingeborncn Stämme dcr Sicrra Madrc. Seine
Soldaten siud gewissermaßen scinc Lcheuslcutc. Wenn
er sie zu den Waffen rufcu wi l l , pflanzt er fcinc
Lanze auf einem hohcn Bcrgc auf, und cs lasscu sich
dann alle die, welche Lust dazu haben, anwerben.
Auf diese Weise ist scinc Division immer ans gleich,
artigen, ebenso zuverlässigen als anhängigen Elementen
zusammengesetzt.

„General Marqucz, der fortwährend gegen Iua«
rcz daS Feld behauptet, sah sich, um die Neihcn scincr
Armee zu stärken, genöthigt, Baudenführcr, die ihm
Leute beibrachten, anzunehmen uud sich mit ihnen ab-

zufinden. Dcr Eine hat kaum hundert Fußgänger,
allciu cr verlangte cinc Bestallung als Oberst; dcr
Andere wolltc scinc zwanzig Reiter alö eine Schwa-
dron anerkannt schcn. Gegenwärtig erlangen dicsc
verschiedenen Führer schon sclbstständigc Kommando's,
nud wahrscheinlich wird man sich genöthigt schcn, sie
in Ruhestand zu versetzen. So schwach abcr auch dic
einzelnen Korps sein mögcn, dcr Offiziers - Etat uud
dcr Stab siud immcr mehr als vollständig besetzt. .
Die Gcsmnmtstärle der eiugcborncn regulären Armee ß
lcläuft sich ans ungefähr 14.000 Mann , von dcncn V
jc 5000 untcr Mejia und Marqucz stchcu. >

„Dic Bildung dcr Fremdenlegion geht uichl so D
schnell vor sich, weil nur nichtfranzösischc EnropäcrI
und Indianer in sie aufgenommen werden. Die I n - D
diancr habcn abcr dic höchst imangcnchmc Gcwohu-M
hcit, zu dcfcrtircn, weniger auS Furcht, als aus»
Langeweile. Ein Offizier sandte jüngst vou scmcnM
Posten in Rio Frio folgcudcn Rapport cin: „P fc rdM
18, Lcutc 7. 11 Pferde disponibel in Folge dcs»
VcrschwindenS ihrer Reiter." Die höheren Offiziere»
hängen noch zu schr an dcu alten Ucbcrlicscrnngcll»
und lcgcu nicht immcr genau Rechnung übcr die«
Desertionen ab, welche dcu Esscltivbcstand ihrcS Korps W
schwächen, und da sic dic Deserteure uicht aufsuchen,
nm ilmcu dic Löhnung auszuzahlen, so stcckcu sic die-«
selbe in dic cigcnc Tasche. Mau hat nachgcwicsc>lM
daß ciu Brigade-General, dcr nicht mchr als 6 " ^
Mauu uutcr sich hattc, regelmäßig und ohnc sich ^
gcnd cine Gegenbemerkung zu erlauben, dcn Solo
für dcu ursprünglichen Effcltivbcstaud fcincr Är iga^
uon 300 Mann einstrich. Wahrscheinlich halte ^
scinc Lcutc znr Desertion veranlaßt, inbcm er i l M
uon vornherein nur dic Hälfte ihrcS Soldes < ^
zahlen licß." „

Früher war das Verfahren, wic man cine A " "
auf die Beine brachte, den Berichten dcS „Momteur
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kommen über die Ziffer in Aussicht stellte, zugleich
aber erklärte, sie könne vor Zugestchung der Bcdin-
gmigcn die Ziffer nicht nennen, an die Zugeständnisse
aber die Möglichkeit einer ausgiebigen Reduktion ge-
knüpft sei, wurde der Antrag des Herrn v. Grocholsli
angenommen, welcher dahin ging, die Vorfragen ab-
zulehnen, solange die Regierung die von ihr zuzuge«
stehende Ziffer nicht nenne. Die Annahme erfolgte
mit 16 gegen 13 (nach Anderen 12) Stimmen. Nach
der Abstimmung erhoben sich die Minister und ver-
ließen, ohne ein Wort zu sagen, den Sitzungssaal.
Der Ausschuß löste, sich in Gruppen auf. Die nächste
Sitzung ist unbestimmt.

— 26. Jänner. Die Ziffer, welche daS Mini -
sterium als GcbahrungSdcfizirt abzustreichen bereit
war, wenn die Revirements und die sofortige Be-
rathnng des Budgets für das Jahr 1866 vom Fi -
nanzausschüsse in seiner heutigen Sitzung angenom-
men worden wäre, beträgt 18'/z Millionen. Graf
Vrints will seinen Antrag im Abgeordnctcnhause selbst
einbringen. . ^, ,. ,

A g r a m , 24. Jänner. I n d,e Vanalkonferenz
sind einberufen: der Kardinalcrzbischof von Agram,
sowie alle anderen Diözcsanbischöfc beider Konfessio«
neu, die Grasen Fried. Kulmcr, Peter Pejaöcvic uud
Inl ins Iankovic, Georg Iclaöic, die Freiherren
Georg Ranch, Sigismuud Ottenfcls, Ambros Vra-
niöani; alle Obergcspäne, der Vizepräsident der Sep-
tenwiraltafcl Juan Sidaric, der Bischof Ivan Kral j ;
die Beisitzer der Scvtemviraltafcl Dr. Subotii: und
Max Prica, der Domherr Stephan Ilijascoic, die
Vizcgcspänc: Peter Oöic, Ivan Vonöina, der Sub-
arcidiakon Filctic, die Advokaten: Mrajovic, Geröic
nnd Googdanovic :c., zusammen 42 an der Zahl.

Ausland.
H a m b u r g , 24. Jänner (Abends). Die hier

eingctroffcuc „Berling'schc Ztg." dcmcntirt die Nach-
richt der „Kieler Z tg . " , daß die Nationalbank die
Auszahlung der Zinsen der schlcswig-holstein'schcn
SchalMmmcrschcinc verweigere. Die Kopcnhagcner
Nationalbauk und die Flcnsburgcr Filialbaut haben
die Zinsen ausbezahlt. Dasselbe Vlatt meldet: Die
Grcnzrcgulirungskommission ist in Ribc versammelt.
Güldci,kronc ist als 0'imr^ ä'liNmro» nach Berlin
beordert und wird dort fnngircn, bis ein Gesandter
den Posten übernehmen kann.

I n London macht ciuc Rede großes Aufsehen,
welche der Vertreter Birmingham's, Herr Bright,
am ^ . d. fin- die ^rwcitcruna des Wahlrechtes an
seine Wähler hi>?lt. Die Zlllfnnhmc, welche seine Worte
in dcr Londoner Picssc finden, läßt kaum erwarten,
daß die Wahlrcform, falls sic, wie gehofft wird, in
der ParlamcutS-Scssiou angeregt werden sollte, son«
dcrlich viele Fürsprecher finden wcrdc. Herr Bright
meint, daß fast sämmtliche ltricgc, welche England
feit langer Zcit führte, bloß aus dem Belieben dcr
Diplomatie hervorgegangen, nnd für Chimären, so
das europäische Gleichgewicht, geführt worden seien,
und erwartet von dcr Erweiterung des Wahlrechts

Korrespondenten zufolge, höchst summarischer Natur-
Während dcr Belagerung von Pucbla ließ man eines
schönen Tages behufs dcr Bildnug eines ncucn Nc«
scrvctorps alle waffenfähigen Indianer, die man in
den Straßen uon Mexiko vorfand, mit dcm Lasso
einsangen. Die Pferde brachlc man durch cin ähn-
liches patriarchalisches Vcrfcihrcn zusammen: man ließ
allc Reiter absitzen, die an demselben Tage in dcr
Hauptstadt hoch zu Roß Bewegung machten.

I n Bczng auf den uugemcincn Luxus, den die
mexikanische Armee mit Generalen nnd Obersten treibt,
führt der Korrespondent das bekannte Dekret Santa
Anna's an: „Niemand kann General werden, der
nicht Militär ist." Man erinnert sich eines Bei '
spiels, daß die Gcmalin eines früheren Praüdentm
in dessen Abwesenheit ciucu von ihr besonders prote-
girten jungen Hauptmaim eine militärische Promenade
machen ließ und ihm auf dcr crstcn Etappc schon als
Dank des Vaterlandes für diese Waffcnthat das
Obcrstcupatcut, mit dem großen Staatssicgcl und ihrer,
dcr Dame, eigenhändigen Unterschrift versehen, zu-
stellte. Gegenwärtig soll sich die Zahl der zur D is .
pouibilität gestellten mexikanischen Generale und Ober-
sten noch auf 1163 belaufen.

Die Indianer sollen gute Soldaten sein, wenn
sie gut geführt wcrdcu. Sie sind gehorsam, mit sehr
Wcuigcm zufrieden nnd vermögen ungcmcin große
Fußmärsche zurückzulcgcn. Sie würden sich nuch gut
geschlagen habcn, wcun nicht ihrc Offiziere die üble
Gcmohnhcit hätten, sich beim Angriff hinter dcr Front
zu halten. Anßcrdcm sehen sie äußerst buntscheckig
aus. Eine Kompagnie, die längere Zelt im Felde
lst, gleicht einem Schwärm Harlequins, denn allc
Löcher uud Risse dcr Uniform werden mit Lappen
von dcr buntesten Farbenpracht ausgebessert.

ein Parlament, welches sich derlei nutzlosen und ver-
derblichen Kriegen entschieden widersetzen werde. Da-
gegen bemerkt die „Post": „Sind alle englischen
Kriege für politische Ideen, für das europäische Gleich-
gcwicht geführt worden? Unsere großen indischen Kriege
sind durch eine Handelsgesellschaft begonnen worden.
Kaufleute nöthigten uns die Kricgc in China auf.
Unsere Kricgc auf dcm Cap und in Neuseeland sind
nicht von Staatsmännern in Downing-Strcet einge-
fädelt worden, fondcrn von gewinnsüchtigen Aben«
teurem und von Spekulanten in Geld und Gütern.
Unsere letzten Feindseligkeiten — die in Japan —
hatten auch nichts mit dcm Gleichgewicht der Macht
zu thun, und sehr viel mit den Zwecken jener rast-
losen Untcrnehmungshelden, die darauf bestehen, bis
an allc Enden dcr Erde die Prinzipien deS englischen
Handels und dcr englischen Religion zu verbreiten.
Es sind das ganz prächtige und energische Kerle, und
sie bringen uuS recht viel Korn zur Mühle, aber sie
verwickeln uns auch ohne Frage in sehr viele kost-
spielige Händel, die man wohl als Kriege bezeichnen
darf."

W a r s c h a u , 23. Jänner. Wie man sich in
militärischen Kreisen erzählt, sind neuerdings gegen
30 Personen vom hiesigen FeldtricgSgerichte zum Tode!
verurtheilt worden. Die Hinrichtungen sollen zu Ende
dieses Monats stattfinden.

I n A then wird gegenwärtig vorzugsweise auf
Betreiben Oesterreichs und unter seiner Vermittlung,
ernstlich über die Entschädigung« - Forderungen dcS
Königs Otto bezüglich des ihm bisher vorenthaltenen
Privatvermögens verhandelt. Ls sind in dieser An-
gclegenheit zwei Kommissionen in Thätigkeit, von denen
die eine die rechtliche Begründung jener Forderungen
zu prüfen, die andere eventuell die Höhe dcr zu lei-
stenden Entschädigung festzustellen hat.

Lokal- nnd VrovinM-Uachrichlen.
Laibach, 28. Jänner.

Gestern Nachts erschien cin erhobenermaßen mit
dcr Wuthtrankheit behafteter Hund auf dcm hie-
sigen Bahnhöfe, wo er einen Kellnerburfchen in den
Fnß biß. Der Hund wurde erschlagen und der Kell-
ner, dessen Wuude sofort ärztlich behandelt wurde,
zur Beobachtung ins Spital gebracht.

— I n der am 24. d. M . abgehaltenen Offert-
Verhandlung bezüglich dcr Uebernahme des Brücken-
baues übcr die Save bci Gurlfcld, machte» von einer
größeren Zahl erschienener Unternehmungslustiger nur
zwei Offerte. Hr. Max Slcpisch^gg, Zimmermcister
m Zl l l l , erbot sich, die Änlcte gcacn Ucbcrlassuna dcr
Brnckcnmantl) durch 25 Jahre und einen LandcS-
fondsbcitrag von 10.000 fl. herzustellen Dcr zweite
Offcrcnt Hr. Martin UoöLvar brachte ein bedingtes
Offert c in, demzufolge erst weitere Verhandlungen
mit dcm hohen k. t. Aerar gepflogen werden müßten.
Da dcr Anbot Stcpischnegg's bcdcutcudc Vortheile
bietet, so dürfte kein Zweifel obwalten, daß der h.
Landcsauöschuß in denselben einzugehen beschließen
wird.

— Dcr Leichnam deS seit Mitte vorigen Mo-
nats vermißten Gymnasialschülcrs I . Schiv i tz ist
gestern von den durch das Ncgenwcttcr angeschwollenen
Flnthcn des Laibachflusscs bci Mariafcld an das
Ufer gespült worden. Eine Kommission ist heute be-
rcits dahiu abgegangen, um die Besichtigung vorzu-
nehmen, ob allenfalls cin Verbrechen begangen wor-
den ist.

.1. .1. N e u s t a d t l , 26. Iiinncr. Die vergan-
gene Woche sind die Gcmeinderathswahlen beendet
worden und gestern ist die Bürgermeisterwahl vor sich
gegangen. Herr Toussaint Ritter v. Fichtenan wurde
als solcher wieder gewählt, und hat die auf ihn ge-
fallcne Wahl anzunehmen sich bereit erklärt.

ES liegt ein weites Feld vor ihm offen, seine
Thätigkeit zu entfalten und filr das Beste der Stadt-
gemeinde zu wirken. Denn nnserc Stadt, welche sich
in mancher Hinsicht in sehr primitivem Zustande be-
findet, bedarf der kräftigen Leitung eines einsichtS-
vollen Gemeindevorstehers, welcher das Interesse der-
selben nach Innen und nach Außen zu wahren, die
Bedürfnisse dcr Gemeinde ins Auge zu fassen und
in reifliche Erwägung zu ziehen und zum allgemeinen
Wohlc zu handeln ernstlich bestrebt ist.

Wir habcn in Herrn v. Fichtenau einen crfah'
rungsreichcn Mann kennen gelernt und muthcn ihm
die erforderliche Energie und dcn redlichen Willen zu,
das wichtige Amt, das er schon ftit 4 Jahren her
bekleidete, zum Nutzen der Kommune zu verwalten.
Uud wir zweifeln auch gar nicht, daß er die große
Aufgabe, welche ihm dieses ehrenvolle Amt auferlegte,
zur Zufricdcuhcit Allcr lösen, und das Vertrauen,
welches die Mitbürger in ihn sehten, rechtfertigen
wcrdc.

— Dcm Grazer Männergcsangsvcrcinc wurde
übcr das Einschreiten von der k. k. Polizeidircltion

die Bewilligung ertheilt, den „Narrenabend" am 25.
Februar in Schreiner's Vierhallc abhalten zu dürfen.

(Schlußoerhandlungen beim k. k. Landesgerichte.j
I n dcr nächsten Woche finden bci dcm hiesigen t. k.
Landcsgcrichte folgende Schlußvcrhandlungen Statt:
Am 1. Februar: 1. Alois Mate und Genossen —
wegen Diebstahl; 2. Georg Urbinz und Maria Ur-
binz — wegen Veruntreuung; 3. Mathias Kramer
— wegen Diebstahl. Am 3. Februar: 1. Urban
Tomaxin — wegen schwerer körperlicher Beschädigung;
2. Johann Dagorin — wegen schwerer körperlicher
Beschädigung; 3. Johann Stembergcr — wegen Ver-
gehen deß Nuflaufes.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
W i e n , 27. Jänner. I n dcr heutigen Sitzung

dcS Abgeordnetenhauses wurde dcr Antrag Giskra'S
auf Niedcrsetzung eines AnsschnsseS zur Erwägung,
Berichterstattung und eventuell Antragstcllung übcr
Plcner'S bekannte Erklärung angenommen.

B e r l i n , 26. Jänner. Die „Kreuzztg." bemerkt
über die Sitzung des Abgeordnetenhauses vom ver-
flossenen Dinstag: „Wie schroff und starr die Ma-
jorität auf ihrem Standpunkte bcharrt, zeigte am evi-
dentesten die Aufnahme der Rede des Ministers des
Innern, welche — wir dürfen dies nicht verschweigen
— in versöhnlicher Tendenz fast über die Grenze dcr
Möglichkeit hinausging. Wir können hieran nur dcn
Wunsch knüpfen, daß die Regierung ciuc Auseinander-
setzung mit dcm Abgeordnetenhaus! nicht auf dem
Wege der unmöglich gewordenen Ausgleichung, sondern
auf dem Gebiet suchen wolle, wohin das Abgeordne-
tenhaus nunmehr selbst die weitere Entwicklung dcS
Vcrfassungsicbcns verlegte.

Der Rundschauer dcr „Krcuzzeitung" spricht sich
in einem Programm für 1865 hauptsächlich dagegen
aus, daß die Regieruug sich zu organischen Gesetzen
eben so wenig wie zu Verheißungen solcher Gesetze
drängen lasse. Er will keine Wegoctroyirung dcr Ver-
fassung; letztere sei ein intcgrircndcs, aber krankes
und einer wesentlichen Reform bedürftiges StaatS-
glicd geworden.

V e r l i n , 26. Jänner. (N. Fr. Pr.) Die „Bör-
senzeitung" wiederholt anderen Angaben gegenüber
als absolut genau, daß die Zollvcrhandlnngcn mit
Oesterreich auf dem Punkte stehen, abgebrochen zu
werden. Eine Antwort auf die österreichische Depesche
vom 21. Dezember ist noch immer nicht abgegangen.
Mehrere konservative Vereine in dcn Provinzen haben
AnnexionS'Adrcssen eingesendet.

T u r i n , 25. Jänner (Abends). Dicscn Abend
haben gegen hundert Individuen, unter welchen sich
mehrere Studenten befanden, cine Demonstration für
den ehemaligen Scnatsprasidenlcn Sclopis und an-
derc politische Persönlichkeiten gemacht. Es fand keine
Unordnung Statt.

P a r i s , 26. Jänner. Bci den Wahlen für den
evangelischen Presbytcrialrath wurden gewählt: Laf-
W (gemeinschaftlicher Kandidat), Mallet, Ehabaud,
Vernös und Andrü (Orthodoxen). Guizot kommt mit
dcn licbcralcu Kandidaten zur Ballotagc. Die Or-
thodoxen siegten mit einer geringen Majorität.

«ondvn , 26. Jänner. Das afrikanische Post-
dampfschiff „Armenian" ist gescheitert.

Kopenhanen, 25. Jänner. Nachdem dcr Vor-
schlag des Finanzministerium«, den WahlrcchtscensuS
für den Landsthing auf 2000 dänische Thaler anzu-
setzen, mit 38 gegen 24 Stimmen verworfen wurde,
ist der Entwurf des GcsammtgrundgesctzcS mit 57
gegen eine Stimme angenommen und dem Voltsthing
überwiesen worden.

Theater.
Heute Samstag: Zum Vortheile der Schauspielerin

Hcrminc H e r r m a n n , znm crstcn Male:
Gine weiße T k l a v i n , oder: Amerikanische

Gesetze,
Sittengemäldc in 4 Abtheilungen, frei bearbeitet nach

dcm Romane „Die Braut von Louisiana."

Morgen Sonntag: Siebente Gastdarstcllung des Frl .
Alexandrine E a l l i a n o :

G i n jüdischer D ienstbote ,
Charakterbild mit Gcfang in 3 Akten, von K. Elmar.

Musik vom Kapellmeister I . V . Klcrr.

CorresMldenz der Aeduklio».
Herrn <1. ^. in Neustadtl: Es war heute nur

möglich einen Theil zu benutzen. Wcgcn der anderen
Angelegenheit brieflich Näheres. — Herrn ^ . in Schnee-
berg: Sie lassen lange auf das Versprochene warten.
Schreiben Sie doch recht bald. — Herrn X v in
Möttling: Nach Empfang Ihrer Zuschrift schrieben wir
Ihnen: habcn Sic nicht erhalten? Wir baten um öftere
Mittheilungen. — Herrn ^ . in Gottschce: Wir bitten
nochmals um genaue Angabe Ihrer Adresse.

Verantwortlicher Redakteur:
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Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Knrje
an der k. k. öffentlichen Börse in Wien.

D,n 27. Jänner.

0'/ . Metalliquts 72,50 1860-er Anleihe 96 15
5°/. Nat.-Anleh. 80 30 Silber . . . l 14,25
Vanlaftitn . 819. London . . 114 75
Kredltaltien . 191.30 K. l . Dulaten 542

«Fremden-Anzeige
vom 26. Jänner.

T t a d t W i e n .

Die Htiren: Gras Marghcri, Glllsbesiher,
von iNördl. — Lanlcw und Aloch, Kaufleute;
Schmidt. Eiftnbalin - Vcamtc, v^n Wien. —
Winterstcin. Eisenbahn'Vcamtf, von G,az, —
Schwarzcnhoru, Graveur, von Iohannesthal. —
Vtnöquitter. Kaufmann, von Kanischa, — Frau
Gräsin Margheri, Gutsbesitzerin, von Würdl.

Elephant.
Die Herren: Kronawettcr. l. k. Thicrarzt,

von Pola, — Deutsch, Kaufmann, von WaraS-
din. — Tih und Mollen, HandlungSreiscndc,
vcn Wicn — Vadl, Direktor. auS Croatieu.
— Storschai, Traitcur, von Trieft. — Etozl»,
Privat, von Samabor. — Frau Baronin Aichcl-
bürg von Graz.

Baierischer Hof.
Hcrr Schnabl, f. k. Oberlieutmant, v.Villach

Mohren.
Herr Wenath, l. f. Obcrlientcnant, auS

Italien.

Verstorbene.
Den 19. Jänner. Johann Iurctitsch,

Inquisit, alt 65 Jahre, im InqmsitiouölMisc,
an der Wassersucht. — Maria Marlovilsch,
Institut««armc, alt 77 Jahre, in der Stadt Nr.
97, an der Limgenlähmnng.

Den 20. Dem Herrn Jakob Sittar.
Sattlcrmcistcr, seine Tochter Ioscfa, alt 18
Jahre, in der Kapuziner-Vorstadt Nr. 7>'i.
Josef Handler, Hausircr, alt 30 Jahre, im
Zivilspital, nnd Franziska Zillcr, Maurcröwaise,
alt 14 Jahre, in der Tirncm-Aorstadt Nr. 40.
alle drei an der Lnnssentubcrkulosc. — Dem
Herrn Alexander Roth, Schuhmachermeistcr,
sein Kind Raimund, alt 7 Monate nnd 10
Tage, in der Stadt Nr. 217, an der acutcn
Gehirnhühlcnwassersucht.

Den 21. Agncö Scmnov, Magd, alt 4b
Jahre, im Zivilspital, an der Auözchrunq. —
Dem Herrn Joses Forstncr, Iiürqcrl. Schuster-
Meister nnd ̂ cdcrhäildler, seine Gattin Theresia,
alt 73 Jahre, in der Stadt Nr. 10, an einen:
organischen Herzfehler. — Josef Strnß, Jäger,
alt 27 Jahre, im Zivilspital, an der Lmigen-
lähmnilg

Den 22. Maria Erker, TaglUhncrin, alt
35 Jahre, im Zivilspital, am Typhus.

Den 23. Dem Anton Jäger, Kleinhorn-
viehstecher, sein Kind Johanna, alt 2'/, Jahr,
in der Polana-Vorstadt Nr. 48, am Lungen-
ödem.

Den 24. Dem Herrn Michael Schidan,
Schneidermeister, sein Kind Michael Karl, alt
5 Monate, in der Stadt Nr. 104, am scrujen
ürgussc in die Gehiruhohlen.

Den 25. Dem Stefan Pctiani, Tagluhucr,
sein Weib Maria, alt 5? Jahre, in t-cr Po-
lana-Vorstadt Nr. 10, an der allgemnnen
Wassersucht.

(184)

Kundmachung.
Die M e dec stimmberechtigten M i l '

glieder der hiesigen evangelischen Ge-
meinde ist beim Kirchendiener zur alige-
meinen Einsicht aufgelegt.

Eiwaige Reklamationen gegen die-
selbc sind spätestens bis zum 5. Februar
l. I . beim Presbyterium schriftlich a»
zubringen.

DaS Presbyterinm der evangelische,!
Gemeinde.

Laibach, reu 26. Jänner 1865.

Frisches
geschmackvolles Aornbrod

ist täglich beim Hrn. Wi ldp re thänd le r am
Domplatz, als anch am alten Marttc H,-Nr.
45 in der Bäckcrei der Gefert igten ;n
haben, nud dittct um geneigte Aduahmc

Maria Podloger,
(192—1) Witwe.

! geräumiges Haus
an der Hauptstrasse im Mittel-
punkte gelegen, ist in Adels-
berg sammt An- und Zuge^
hör, vorzüglich zu einer ge-
mischten Waarenhandlung ge-
eignet, mit oder ohne der dieß'
bezüglichen Einrichtung un-
ter günstigen Bedingungen zu
vermiethen und kann sogleich
bezogen werden. Nähere Aus-

Dkunft ertheilt Herr A lo i s >
» W e r l i in Sessana. >

5

!!!Gejchafts«GWMMg!3!

JOSEF LEÜZ
3 unter gleichnamiger protokollirtcu Firma zeigt einem hochgeehrten Pn- <
^ lilikum hiermit an, daß cr auf dem in sciuem Hause unter der vorma» <
^ ligcn Firma !

!ll bestandenen Geschäft ( S t . Peters. Vorstadt Nr. 18) l

8 eine Spymi - sl Malcrialwallren-ßllndlnng !
z errichtete. ^
^ Derselbe empfiehlt sein wohlassortirtes, frisches W a a r e n . ^
!! lager unter Husichcrung der reellsten und solidesten Vedienuug. f
^ (1W.-1)

» ^ - Ich bitte M lesen! ^ «
c^»!, der Wildpretliandlung am Hauptplahe mben dem Viscli^liofc ist
vorzügliches ungarisches Schweinefett so wie anch Bana:
t e r W e i z e n m e h l (auf Wassermühlen erzeugt) und andercn Mel)l-
sortcn uon sebr guter Qualität zu äußerst billigen Preisen. so wie auch
diverses W i l d p r e t und steierische Kapauner zu liabcn.

(125—2) lmrgl. Wildprethändler.

Iiehung: nnwider- ^ « H ^ ^ ^ t z c h ^ ^ Hugfuhrliche
rllftich l . Inn i l8N5 e ^ V H . H . ^ ^ ß ^ ^lä„c g ra t i s .

zum Besten Nothlcidender in

Schleswig-Holstein!
EiNer Hauptgewinn im Werthe von 3 Q N O Th l r . » odcr auf Wunsch dm
Zweiter « « « » l tttttt , !vollm Nennwrrth l, a a r
Dritter » « « ^ 5 « « « ! iu Pmiß. Courant,

Unter Conlrole eines dem herzog!. Staatsministerium in Colnirg verant-
wortlichen (5?M!l<''S.

Jedes Los kostet ».5 E g r . — 52'/, kr. S . -W. — 80 kr. Oe.'W.
Anf 10 Lose — » frei; auf 100 Lose — « 4 frei.
Zu dezichen vom Hanpt̂ Depot in Leipzig l'ei

Gelder und Vriefe lVlmcc,. A l b e r t Hoffmann.

V ^ ^ Auftraggeber aus O e s t e r r e i c h lassen am zwcckmäsliqsten die
Vose bei einer beliebigen Adresse in i!eip;ia. oder Dresden nirderlegen
l»nd sich nur die Nummern mittheilen, wodurch aucb s. >>leit die Rea-
lifirung der Gewinne erleichtert wird. — I n keip^ia, nimmt u. A.
auch die Redaktion des Dorfbarbiers auf Wunsch dcrlei Lose in
Vcrwahruua. (Ni? 2>

I n der ucn etablirten

Möbelniederlage
des Gefertigten sind zu haben :

Chiffon» tfres . . . zum Preise von 10 fl. l>is ;)0 11.
Diviins . . . . , , » „ iiü * « 4 i „
Ndiiihlndkilstcii . . „ „ „ l?i „ w iir> „
KetfstüttHi . . „ 11 „ „ :{0 „
SophutisclH' . . „ „ „ 7 » „ 80 „
ToikttrtJsclw . . „ • « M „ 1J! »

ausserdem aller Art (ijanlitlUVII bester Qualität.
Tapeziern* - Arbeiten jeder Art werden

ebenfalls prompt und billigst eftectuirt.

Anton Urbaneic, (
(135—2) Hliibclliiindlcr, Klostcrfrsnicii^sissp ^r. «H. \

" Anze ige .
Ich bringe zur Kenntniß des 1'. '1'. Publikums,

daß ich die dnrch Ableben meines Mannes an mich
übcraanaene

Kunst-Weberei
in Gemeinschaft mit meinem Sohne fortlictreibe, und
empfehle mich zur Anfertigung von feinen und groben
Weben, als Leinwänden, Nett nnd Tisch
zenaen, Zwillichen:c :c

Josefh Kristan,
nuch geprüfte Hebamme,

alten M n r k t T1r. 125 nächst 5cr.slorianolü^^'

Hiczu cm halber Bogen Amts- und Intelligenzblatt, dmm Nr. 4 dcr „Blätter ans Kram."


